
Vorwort

Liebe Abonnentinnen und Abonnenten, 
liebe Leserinnen und Leser!
Wir möchten Sie an dieser Stelle informieren, dass die inspiration ab dem 
45. Jahrgang 2019 in den Echter Verlag, Würzburg, übergeht und dort wei-
tergeführt wird. Der bisherige Redaktionsbeirat setzt auch zukünftig seine 
Begleitung engagiert fort. 

Wir weisen Sie darauf hin, dass Sie als Abonnent*in diesem Wechsel 
des Vertragspartners widersprechen können; wenn Sie sich nicht bei uns 
melden, gehen wir von Ihrem Einverständnis aus. Denn selbstverständlich 
freuen wir uns mit den Kollegen bei Echter, wenn Sie Ihre Zeitschrift für 
christliche Spiritualität und Lebensgestaltung weiterhin gern lesen und sich auch 
zukünftig inspirieren lassen.

Bitte beachten Sie den Willkommensbrief des Verlagsleiters, Herrn Tho-
mas Häußner, der diesem Heft beiliegt.
 Matthias Grünewald Verlag

Liebe Leserinnen und Leser,
mit diesem Heft darf auch ich mich als Redakteurin von Ihnen verabschie-
den. Die Arbeit an der Zeitschrift hat mir große Freude gemacht, theolo-
gisch wie spirituell wurde mir dadurch viel geschenkt. Ich bedanke mich 
ganz herzlich für Ihre Begleitung, für Rückmeldungen und Ideen. Das 
Thema »Fragmente« ist natürlich nicht zufällig für das Abschiedsheft aus-
gewählt worden. Denn in den vergangenen sechs Jahren, in denen mir die 
inhaltliche Konzeption sowie die technischen Abläufe dieser Zeitschrift 
anvertraut waren, ist vieles nicht vollkommen gewesen. Die Erschließung 
so manchen Themas hätte ich gerne anders realisiert, als es möglich ge-
worden ist, sicher ist auch der ein oder andere Fehler übersehen worden. 
Gleichzeitig steckt im Fragment bedeutend mehr als nur der Mangel!

Das Wort Fragment kommt vom lateinischen frangere ((zer)brechen), 
Fragmente sind schlichtweg Bruchstücke. In seiner ursprünglichen Bedeu-
tung setzt das Fragment also den Begriff des Ganzen, des Vollkommenen 
voraus. Allerdings besitzt das Fragment etwas, das das Ganze (das sich 
stets fragen muss, wie viel totalitäres Denken in seinem Hintergrund 
steht) nicht hat. Etwas, das es gerade als Unfertiges, Kontingentes, Ver-
letzliches wertvoll macht. In dieser Spannung zwischen der Realität unse-
rer gebrochenen und unvollkommenen Existenz und der Idee eines heilen 
Ganzen sind wir herausgefordert, unser Leben zu leben. Im Begriff des 
Fragments steckt für mich alle Tragik, aber auch alle Hoffnung dieser 
Welt. Wie wundersam passt dazu die biblische Überlieferung von einem 
Gott, der selbst zerbrochen ist und dennoch alles Dasein in sich trägt.

Mit guten Wünschen und herzlichen Grüßen verbleibe ich
 Ihre Maria Saam
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